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Wien, 29. September.
Es scheint, dass man es vorläufig wirklich nur mit recht eigenmächtigen Entschlüssen Malinows, die sich nicht auf 

die Zustimmung des Königs und der Mehrheit des bulgarischen Volkes stützen, zu tun hat. Es ist sogar nicht ausgeschlos­
sen, dass das am 30. d. M. zusammentretende Sobranje den Kabinettschef Lügen strafen wird. Das militärisch nachdrück­
liche Eingreifen der Mittelmächte in die Kämpfe an der mazedonischen Front könnte umso eher selbst die schwächsten 
bulgarischen' Herzen stärken, als auch grosse Teile der bulgarischen Armee trotz der politischen Entschlüsse Malinows 
heute noch entschlossen kämpfen. Die Regierungen Oesterreich-Ungarns und Deutschlands haben aber ihre Massnahmen 
von den bulgarischen Eventualitäten nicht abhängig gemacht. Die verbündeten Heeresleitungen haben ihre Aufgabe dahin 

taufgefasst, dem Gegner an der mazedonischen Front mit erfolgsicheren Massnahmen entgegenzutreten. Die Feinde werden 
daher dort weiter gesteckte operative Ziele nicht erreichen können. Es zeigt sich mit der fortschreitenden Klärung der 
Lage und seitdem die Verfügungen der verbündeten Heeresleitungen im Grossen der Oeffentlichkeit bekannt geworden 
sind, immer mehr, dass die durch den Schritt Malinows geschaffene Situation nicht den von der Oeffentlichkeit noch vor­
gestern angenommenen grossen Ernst besitzt.

Die Schwierigkeiten der Situation werden allerdings auch nicht unterschätzt. Gewisse Quertreibereien haben sofort den 
Versuch gemacht, als eine Folge des bulgarischen Schrittes auch einen ähnlichen österreichisch-ungarischen für eine nähere 
oder fernere Zukunft in Aussicht zu stellen. Dem gegenüber kann festgestellt werden, dass die berufenen Stellen Oesterreich- 
Ungarns und Deutschlands mit seltener Einmütigkeit die den eigenen sowie den bulgarischen und türkischen Interessen 
entsprechenden Entschlüsse gefasst und durchgeführt haben. Angesichts dieser feststehenden Tatsachen wäret es verfehlt, 
gerade jetzt, wo unsere innerpolitischen Verhältnisse dank den Entschliessungen Seiner Majestät einer erfreulichen Gesun­
dung entgegengehen, Kleinmut zu zeigen, jenen verderblichen Kleinmut, mit dem unsere Gegner rechnen. Wir haben im 
Frühjahr 1915 und-im Sommer 1916 viel kritischere Tage durchgemacht und unsere siegreiche Armee hat die gehegten 
Hoffnungen überreich erfüllt — hier Siebenbürgen, dort Gorlice. Auch jetzt können wir mit ruhigem Herzen in die Zukunft 
blicken: Wir werden nicht besiegt werden, wenn wir den festen Willen haben, durchzuhalten.

TELEGRAMME.
Eine englische Nachricht über 

den Schritt Bulgariens.
l London, 29. Septemiber. (KB.)

Reuter erfährt, daß die formelle Antwort atn 
Bulgarien nur nach Beratung mit den Alliierten 
gegeben werden wird. Unterdessen ist die bulga­
rische Regierung von den allgemeinen Grund­
li-nien der PoliÄ in Kenntnis gesetzt worden und 
es ist anzunehmen, daß die Regierung in S o- 
fTa jetzt die formelle Antwort der Al­
liierten abwarten wird. Inzwischen 
werden die mili t arisch en Operatio­
nen der Alliierten fortgesetzt.

Die französische Ablehnung 
unserer Note.

(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“.)

Genf, 29. September.
Der Heeresausschuß der französischen Kam­

mer hat nach kurzem Berichte des Vertreters des 
Ministerpräsidenten die abermalige Vertagung der 
Besprechungen über die militärische Gesamt’lage

Oesterr.-ung. Generaistabs bericht.
Amtlich wird verlautbart: 29. September 1918. Wien, 29 September 1918.

An der italienischen Front keine besonderen Ereignisse.
An der albanischen Küste und bei Berat scheiterten italienische Vorstösse

lungnahme
bis zum 25. Oktober beschlossen. Dfiie SteJ- 

der Regierung zur Wiener 
Note wurde mit der geringen Mehrheit von 
zwei Stimmen gebilligt.

Der „Avanti“ über unsere Note.
(Privat-Telegratnm der .Krakauer Zeitung“.)

Genf, 29. September.
\ Hiesige italienische Soizia'list-en wollen wissen, 
daß der Leitartikel des ,Avanti“ vom 23. d. M., 
der fast zur Gänze vo>n der Zensur gestrichen war, 
die Note des Grafen Bur i an behandelte. In 
dem Artikel sei ausgeführt worden, die Note sei 
das wichtigste politische Ereignis seit 
dem Kriegseintritte Italiens. Für die Soziali­
sten sei es von höchster Wichtigkeit, daß sie 
trotz der ablehnenden Haltung ihrer Regierun- | schäften trafen um IbUhr vormittags in Szom-

Der Chef des Generalstabes.

gen die vom Grafen B u r i a .n aufgeworfene 
Frage ernstlich überprüfen.

Militärische Feierlichkeit
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitnng“..

Szombathely, 28. September.
D.er Stadtmagistrat hat zugunsten der städti­

schen Kr!iiegspiatifl?fj4 umd des Witwen- und Wai- 
senfomds der Iinifauterie-RpgimenYer Nr. 83 und 
106 sowire des Husar^nregfiments Nr. 11 am Sonn­
tag eiue Fesithchkeiit v-eränsitaltet, deren Patronanz 
Erzherzogen Marie Therese, Herzogin M a- 
r i a An t-on i a vo-n Parma, deren Töchter, die 
Prinzessinnen Marie Antonie und Isabel- 
1 a, sowie deren Söhne, die Prinzen Felix und 
R e n e, übernommen hatten. Die hohen Herr- 
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bathely ein, an der Komitatsgemarkumg begrüßt 
von einer größeren Abordnung mit dem Oberge­
span an der Spitze und im Szombathelyer Bahn­
hofe festlich empfangen von einer Eh rett k propag­
uje und mit klingendem Spiele. Unter ^ndeinen war 
auch der Pözsonyer Miliitä/rkommianidant G. d. I. 
von G c.rstcn berger erschienen. Der Emp­
fang, der der Großmutter des Kaisers und der 
Mutter sowie ‘deij Geschwistern der Kaiserin zu­
teil wurde, war ungemein herzlich und der Aus­
druck warmer Anhänglichkeit an die Famiifce des 
Kaiser paar es. Die Protektor innen und Protekto­
ren der Veranstaltung waren Gäste des Bischofs 
Grafen Mikes, in dessen Hauskapelle s»iie eine 
stille Messie hörten. Am Nachmittag erschienen 
d-ie hohen Gäste bei .dem im Szent-Istvan-Parkc 
veranstalteten Volksfeste, sie besuchten dort das 
Kimdwkabarebt und die Zeltbudfon und fanden 
sich dann wtiedier im bischöflichen Palais dm, wo 
ihnen zu Ehren um halb 8 Uhr abends em Ddiner 
stattfand. Die Militärkapellen und diie Liedertafel 
brachten e^re Sere.naide diar. Um 9 Uhr erschienen 
die Gäste im Kulfruthause. wo unter Mitwirkung 
der Fr-au Aidedlimia Adle r, der Herren F öld es y 
und Dienzl sowie der 83er und der 106er Re­
gimen tsk apel le ein Konzert gegeben wurde. Die 
Veranstaltungen ergaben für die wohltätigen 
Zwecke ein ansehnhldhe-s Erträgnis.

Dr. MATHILDE MEROiNGER 
Spezialistin für Kinderkrankheiten 

gew. Assistentin des Leopoid- 
städter Kinderspitals in Wien 

ordiniert von 2—3* 1/2 Uhr nachmittags 
Zielonagasse Nr. 3, I. Stock. Tel. Nr. 237.

V erschiedenes.
Das unverwundbare Denkmal. Auf diem Haupt­

platz von Ypern, so erzählt Francois Helme im 
..Ternps“, auf diesem Platz, der eünst so schön 
war mit seinen Ttudhhafien, dem Belfried, und 
der jetzt eine große Ruine darstellt, befand sieh 
selit langem auch ein schreckliches Denkmal, das 
zu -alt’der Schönheit in einem iscWimimien Gegen­
satz stand. .Man steile sich einen dicken Herrn 
im Frack aus Bronze vor, das Abbild eines guten 
alten Bürgerm-effistas, Ein solcher war auch der 
Da-rgestellte gewesen: ein Fleirr van den Peere- 
boom. Die Soldaten faßten seit ihrer ersten Be­
gegnung mit dieser seltenen Gestalt eine gewisse 
Vcrliiiebc für den didken, alten Herrn und nannten 
ihn den „Onkel“ oder auch den „Vater Bum- 
bum“. Aber während die anderen Bauwerke 
Yperns der Beschießung .nicht standhaften konn­
ten, zeigte das Dienkmial des früheren Bürg)er-
in-eisters eine merkwürdige Unverwundbarkeit; 
aiuch der schwerste Granatenhagel konnte öhm 
nichts anhaben. Allmählich fiel diese Unempfind­
lichkeit gegen jede Beschießung den Sold'ateai auf; 
sie "^IBtteten, ob dier Vater Bumbum nacht am 
nächsten Tage endlich etwas abkiriegen würde, 
und -standen d-ann verwundert, wenn sie fest­
stellten, daß seiln schöner Frack noch nicht die 
gerinigstie Schramme aufwies. Und schiliießliilch ка- 
men einige auf den Gedanken, dem altem Herrn 
van den Peereboom für sein unerschütterliches 
Aushalten aiuch die verdiente Auszeichnung zuteil 
werden zu Fassen. Als man eines schönen Moi- 

x gens wieder vop dem Denkmal stand, da bemerk­
te die versammelite Menge, daß er auf seinem 
stattlichen Frack an der Brust das Kricgskreuz 
trug. Einige seiner Bewunderer unter den Poiius 
Aaren des Nachts hinaufgeklettert und hatten 
ihm diese Auszeilchnung verheben.

Der Hundsfott in der Tasche. Markgraf Karl 
Wilhelm Friedrich von Ansibach wies einst seine 

• Regierung an. ihm an einem bestimmtet Tage 
nach Gunizen'hausen, wo er sich damals aufhielt, 
zwölf tüchtige Juristen zu schicken, damit er 
selbst aus ihrer Reihe einen für die dort erle­
digte StadtvogteisteUe auswählen könne. Am be­
stimmten Tage fanden sich die zwölf Kandidaten

Deutscher Generalstabsbericht.
Grosses Hauptquartier, 29. September 1918. Berlin, 29. September 1918.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Der Engländer liat im Verein mit dem zosön und Amerikaner stürmten erneut in 

Belgier seine Angriffe auf Flandern aiiSge- der Champagne sowie zwisbhen Argonnen 
dehnt und gegen Gambrai fortgesetzt. Franj und der Maas an

Heeresgruppe Kronprir
Von der Küste bis südlloh der Lys wäh­

rend der Nacht heftiger Feuerkampf, der 
sich in den Morgenstunden zwischen. Dix- 
muiden und Wolwerghsm zum stärksten 
Trommelfeuer steigerte. Ehgländsr und Bel­
gier griffen auf der Front südlich Dixmuiden 

<bis Woiwerghem an. Es gelang den Feinden 
unsere Trichterstellung&n zu nehmen und 
teilweise in unsere Artillerielinie einzudrin­
gen. Dfer Angriff des Feindes kam am Nach­
mittag in der Linie Bahndamm südlich von 
DixmuidenClerken — Houthoulst—West- 
rosebeke Passchendaele Becelaere — 
Zandvortle und Holebeke zum Stehen. 
Die am Abend gegen diese Linie geführten 
Angriffe wurden mit Hilfe der \auf dem 
Schlachtfelde eintreffenden Reserven abge­
wiesen. Die Höhen von Wytschaete wurden 
gegen mehrfache Angriffe des Feindes ge­
halten. Westlich von Gambrai hatten wir

Zwischen Ailstte und Aisne haben wir 
ohne feindliche Einwirkung unsere Linie 
hinter den Oise-Aisnekanal zwischen Couzy 
le Chateau an dar Ailette und Bourg an der 
Aisne zurückgenommen. Die seit Tagen vor­
bereitete Bewegung verlief plangemäss und 
ungestört vom Feind. Erfolgreiche Vorfei d- 
kämpfe westlich derSuippes. Zwischen Suip- 
pes und Alane sowie zwischen den Argonnen 
und der Maas setzte der Feind seine star­
ken Angriffe fort. Sie waren gestern beson­
ders schwer und für den Feind ausseror­
dentlich blutig. Unsere dort kämpfenden 
Truppen aller deutschen Stämme die sich 
auch gestern wiederum trotz der hohen An­
forderungen, die die letzten Tage an sie stell­
ten, hervorragend geschlagen haben, haben 
einen vollen Abwehrerfolg errungen. Der 
Franzose, der auf der ganzen Front zwischen 
Suippes und Aisne in teilweise bis zu sechs­
mal wiederholten durch starke Panzerge­
schwader geführtenAngrifien vorbrach, wur­
de in erbittertem Kampfe zurückgeworfen. 
Sein einziger örtlicher Erfolg beruht in der 
Einnahme von Somme-Py und in kleinen ge­
ringfügigen Einbuchtungen unsererAbwehr- 

natürlich pünktlich ein, alle in stattlichen Perük- 
ken, und wurden im Hofe des Oberamtsha-uses, 
wo der Markgraf ab^estiegen war, nach ihrem 
Dienstalter aufgestellt. Der Landesherr, der diie 
Perücken nicht leiden konnte, musterte bei sei­
nem Erscheinen die mehr oder minder ehrwürdi­
gen Herren und fragte jeden nach seiner Her­
kunft und seinem bisherigen Dienstverhältnis. 
Einer der Zwölf verdankte es seinem guten Ge­
hör, ciaß es ihm nicht entging, wie der Markgraf 
beim Hejant.reten zu einem der ihn begleitenden 
Hofbeamten geäußert hatte: ..Haben doch diie 
Hundsfotte? alle Pgrücken auf!“ Während sich 
■nun sein Gebieter mit seinen Wettbewerbern 
unterhielt, zog er in aller Stille seine Perücke 
vom Kopfe und steckte sie in die Tasche. Trotz 
der Gegenwart des Markgrafen konnten sich die 
übrigen des Lachens nicht enthalten. ..Was hat Er 
cla gemacht?“ fuhr der Markgraf den Mann an. ; 
Ohne aus der Fassung zu kommen, antwortete der : 
Kandidat: „Ew. Durchlaucht, ich habe den Hunds­

z Rupprecht von Bayern i
atern früh infolge des V&flttstes der Ka- 

, nalstellung beiderseits von Marquion in den 
i Kämpfen am 27. September unsere Front 

aus dem freien Gelände in eine rückwärtige 
Stellung in der Linie Arloix—Aubligny west­
lich von Gambrai und hinter den Kanal 

■ südwestlich von Gambrai - Marcoing mit 
i Anschluss Über Gonnelien an die alte Linie 

bei Villers —- Guislains zurückgenommen, 
Die Bewegungen wurden während der Nacht 
Ungestört vom Gegner durchgeführt. Der 
Fslad hielt am Morgen noch lange Zelt das 

i geräumte Gelände unter Feuer. In den Nach- 
mitfagsstunden begann et scharf nachzu­
drängen und griff nordwestlich und westlich 
von Gambrai mit starken Kräften an. Er 
wurde abgewiesen. Ebenso scheiterten An- 

| griffe, di® sich am Ahend gejren die Linien 
südlich von Marcoing richteten.

I ' , 'S

Heeresgruppen Deutscher Kronprinz:

front. In den Argonnen haben wir in vofr 
letzter Nacht infolge des Vordringens des 
Feindes im Airetal unsere Linien bis in die 
Gegend südöstlich von Binarville südwest­
lich Apremont zuruckgenommen. Gegen 
den Ostrand der Argonnen und gegen die 
Linie Apremont—Cierges— Brieulles sties« 
der Amerikaner in mehrfachen Angriff^ 
unter teilweisem Einsatz neuer Divisionen 
vor. Oeriliche Erfolge konnte er bei Agre­
ment und östlich von Cierges erzielen, wo 
er unsere Linien am frühen Morgen bis an 
den Wald von Cunel und Fays zurüok- 
tlrücktc. Aber auch hier sind wie an der 
ganzen übrigen Front die Angriffe des Fein­
des unter sehr schweren Verlusten für ihn 
in unserem Abwehrfeuer, in zähem Nah­
kampfe und in unseren erfolgreichen Ge­
genangriffen gescheitert. Unsere Schlacht- 
staffeln prüfen den östlich der Aire anstür­
menden Feind mit grossem Erfolg an.

Bei den gestrigen Kämpfen wurden mehr 
als 158 Panzerwagen zerstört. Wir schossen 
gestern 32 feindliche Flugzeuge und 3 Fes­
selballone ah.I

i

Der Erste Genoralquartiermeister: Ludendorff.

fott irrdic 'fasche gesteckt.“ — „Ich gratuliere, 
Herr Stadtvogt,“ entgegnete der Markgraf.

Eine bewegliche Ringbühne. Gustav Dumont,' 
der Oberinspektor am Charlottenburger Deut­
schen Opernhaus, hat sich durch Reichspatent 
eine neue Erfindung im Theaterbtibnenbau 
schützen lassen. Die von ihm erfundene Bühne 
will die Mängel der festen Bühne und der Dreh­
bühne beseitigen. Sie besteht aus einer festen 
Bühne und einer beweglichen Ringblibne, die 
die feste Bühne itmschliesst. Auf dieser Ring­
bühne können zehn verschiedene. Bühnenbilder 
aufgebaut und nacheinander vor die feste Bühne 
gebracht werden. Der Boden der Ringbühne ist 
mit Versenkungsklappen ausgestattet, so dass 
die unter dem Bühnenboden eingebauten Ver­
senkungen benutzt werden können. In den fest­
stehenden Bü!'n-*n!eil  können die Plateauver­
senkungen e>’ eb ml werden. So ist es möglich, 
vor Beginn dec . orslellung alle Szenerien auf­
zubauen.
aiTiter LeitMna riss Kag>alir' eisters
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Kleine Chronik.
Zu FriedcEsbesprechmigfew der Vertreter aller 

Parlamente deü krie'gsführendeö Staaten soll 
der Präsident des österreichischen Abgeordneten­
hauses nach einem vom Abgeordneten Neu­
mann in der Parlamentskanzlei eingebrächten 
Antrages ermächtigt Werden Schritte einzuleiten.

Daß Präsiditffö des Poierikföbs hielt gestern 
in Wien öiiie Siiztülg ab, an der der Minister­
präsident Hussarek, Minister Dr. Gäte^ki 
und der Statthalter Gräf Hüyn teilnahmen.

Üebör die Neugestaltung Bosniens und der 
Herzegowina hielt der gemeinsame Finanzmi­
nister Freiherr von Spitzmüller bei einem 
von offiziellen Persönlichkeiten in Sarjevo ge­
gebenen Frühstück eine Rede, in der er betonte, 
für diese beideh Länder sei unter Beibehaltung 
ihrer Administration und politischen Einheit eine 
Erweiterung ihrer Selbstverwaltung nötig.

ßie AnMhüte des WaffenstOSstÄiidSafibötes, 
das Bulgarien gestellt hat, soll — nach Mittei­
lung der „Times44 — zweifelhaft sein.

Im Westen haben die österreichisch-ungari­
schen Truppen des Feldzeugmeisters Mezger 
an entscheidender Steile siegreich einbegriffen.

Ein Ahkoibmeit, döß die Heimschäfföng krän­
ker und verwundeter Kriegsgefangenen und die 
Behandlung der Kriegsgefangenen, der zurück­
gehaltenen Zivilpersonen und der Bevölkerung 
der besetzten Gebiete regelt, ißt zwischen Oester 
reiCh-Ungarn und Italien getroffen worden.

Die SteyrermuM’sche Papierfabrik hat wegen 
Kohlenmangels ihren Betrieb eingestellt.

Lokalnachrichten.
Grippe-Erkrankungen müssen einer Verfügung 

des städtischen Sanitätsamtes zufolge — von 
den behandelnden Aerzten sofort angemeldet 
werden. Die für die Meldung epidemischer 
Krankheiten vorhandenen Meldezettel; können 
für diese, Zwecke verwendet werden. Die Mel­
dung kann auch telephonisch (Tel. Nr. 373) 
erstattet werden.

Polizeistunde. Vom 1. Oktober angefangen 
h^ben die Haustore 9 Uhr abends, Kaffeehäu­
ser,; Restaurationen, Milchhallen u. s. w. 9 Uhr, 
mit polizeilicher Bewilligung 10 oder 11 Uhr, 
Lebensmittelgeschäfte 8 Uhr, alle anderen Ge­
schäfte 7 Uhr, KinOtbeater 10 Uhr, Friseurladen 
8 Uhr geschlossen zu werden. Die Polizeistunde 
für die Theatervorstellungen und Konzerte ist 
für 11 Uhr festgesetzt. Neue elektrische oder 
Gasanlagen dürfen nur mit polizeilicher Erlaub­
nis vorgenommen werden. Die Beleuchtung der 
Schaufenster ist wie jede Reklamebeleuchtung 
verboten. In Privatwohnuilgen dürfen gleich­
zeitig höchstens drei Zimmer und Küche be­
leuchtet und beheizt werden.

Vom türkischen Ernährungswesen.
In der Türkei wurde im April 1918 das frü­

here Emähnungsamt in eine Generaldirektion 
für das Ernährunigswesen umgebikiet, die dem 
Kriegsnuinisteriiuim ungegliedert wurde. Diese er­
hielt die Befugnis, für die öffentliche Versorgung 
gewisser Kategorien der Bevölkerung, insbeson­
dere Heeresangehörige, Unbemittelte, Beamte, 
Lehrer und Schüler der Staaitsschulen usw. neben 
dem Zehent einen ebenso großen Teil der Ernte 
an Brotfrüchten und Hülsen fruchten aufzukaofen. 
Bei Notstand kann die auf gekaufte Menge ver­
doppelt werden. Die Preise für das erste dem Ze­
hent gleiche Quantum betragen das Sechsfache 
des Durchschnittspreises der betreffenden Le­
bensrnittel während der letzten drei Friedens-*
jähre. Für das im Notfall auf-gekaufte zweite 
Quarffcuim erhöhen sichele Preise weiter auf das 
Doppelte. Von Oel und Oliven werden außer 
dem Zehent noch dreä ebenso große Quanten 
der Generaldirektion zugewie$en. Der übrige Teil 
der Ernte bleibt dem freien Verkehr überlassen. 
Die Gemeraldiirekttion wtird nach Bedarf lokale 
'Ernährungskommissdonen bildem, die sich aus den 
höchsten Zivil-, Militär-, Poliizei- und Finanzbe- 
amtein des Ortes und aus zwei Vertretern der Ge­
meinde zusammemzusetzen haben. In Konstanti­
nopel wird der Direktion ein Emährungsrat an­
geschlossen, der aus Abgeordneten, Senatoren, 
Beamten und Handelskammervertret-ew gebildet 
wird. Mit Hilfe dieses Beirates hat die General- 
direktion die gerechte Verteilung der aufgebrach­
ten Lebensmittel, die Versorgung der bedürfti­
gen kleinem Landwirte milt Saatgut, die Fürsorge 
für die zweckmäßige und .gerechte Verteilung von 
Waggons und anderen Transportmitteln und den

Schütz gegen Preistreiberei durchzuführen und 
Wünsche und Beschwerden des, Publikums ent­
gegenzunehmen. An finanziellen Mitteln wird der 
Gcneraldh’ektion vom Aerar der noch nicht ahn­
gesprochene Teil der 3’5-Mil Hon en anleihe vom 
Juli und Oktober 1916 zur Verfügung gestellt.’

Eingesendet.

Dein geehrten P. T. Publikum teile ich hiemit erge- 
benst mit. dass ich das

KAFFEE CITY
GertrudygaSSQ Nr« 28 (Nähe Startanlagen) 
für eigene Rechnung übernommen habe und bestrebt sein 
werde, die verehrten P. T. Gäste wie bisher im Restau­
rant Drobffer ifi. jeder Hinsicht zu befriedigen.

Vom 1. Oktober an findet jeden Abend ein
KÜNSTLER-SALON KONZERT 
statt unter Leitung des Solisten und Mitgliedes der 

Wargchauer Philharmonie H. Baruch.
Um Zuspruch bittet

Hochachtungsvoll Volk mann.
ERSTE KONZESSIONIERTE

RHYTMU8- UND MUSIKSCHULE
(QALCROZE-METODE)

Leitung: MARIE WERNICKA u. E. KOWALSKA 
Sprechstunde: von 3 bis 5, Mlchatowskistrassa Nr. 14, I. Stock.

Theater, Literatur und Kunst.
„Die Weltbühne“, der Schaubühne XIV. Jahr, 

Wochenschrift für Politik, Kunst, Wirtschaft, 
herausgegeben von Siegfried Jacobsohn, ent­
halt in der Nummer 38: Der politische Durch­
bruch, von Germanicus. — Zu diesem Krieg, 
von Eichendorff. — Bemerkungen, von Olf. —- 
Paul von Hintze, von Johannes Ffachart. — 
Fritz von Unruh, von Julius Bab. — Unsterb­
lichkeit, von Alfred Polgar. — Worte, von 
Theobald Tiger. — Reinhardt und Kayszler, 
von S. J. — Kempner und • dergleichen von 
Alfons Goldschmidt. — Antworten. — Die 
.„Weltbühne“ erscheint wöchentlich und kostet 
50 Pfennige die Nummer, 5 Mark vierteljähr­
lich, 16 Mark jährlich. Probenummern kostenfrei 
durch alle Buchhandlungen und Postanstalten 
sowie durch den Verlag der „Weltbühne“ Char­
lottenburg, Dernburgstrasse 25.

30. September.
Vor vier Jahren.

Rückzug der Russen beiderseits der Weich­
sel. — Franzosen bei Albert, in den Argonnen 
und in den Vogesen geschlagen.

.Vor drei Jahren.
Kämpfe bei Tolmein; italienische Schlappe 

an der Kärntner und Tiroler Front. — Erfolglose 
feindliche Angriffe in der Champagne.

Vor zwei Jahren.
Russische Angriffe im Ludowagebiet abge­

wiesen. — Engländer zwischen Ancre und 
Courcelette zurückgeschlagen.

Vor einem Jahre.
Italienische Angriffe auf den Südteil der Hoch­

fläche von Bainsizza—Heiligengeist und den 
Monte San Gabriele abgewiesen. — London, 
Ramsgate, Sheerness und Margate mit Bomben 
belegt. — 25,000 Tonnen versenkt.

perfekte Köchin, mit lang­
jährigen Zeugnissen, wünscht 
bei älterer Herrschaft, ab 
15. Oktober in Stellung zu 
treten. Anträge unter „Reell* 

an die Adm. d. Blattes, i

Schönpflug, Koch, Pippich,
Feiertag, Wennerberg 

ungerahmt abzugeben. An­
träge unter „Originale“ an die 

Adm. des Blattes.

für die Eroberung des Absatzgebietes
in den Ländern der ungarischen Krone Si

bietet die «nALLGEMEINE KINOREKLAME-GESELLSCHAFT la 
WIEN I., Graben, Equitablepalast. jgg

Scheinwerferreklame - Programme.
Kinematoaraphlsche Spezial-Reklame in originellster vollendetster For m- 
Reklame für Marinefirmen — aller Branchen - für Kurplätze, Heiian- " 
stalten, Hotels, Pensionen,Theater,Vergnügungsetablissements, Kollek- $3 

tivinserate für alte Gebiete etc. in mehr als
IGO «ser besten Klnotheatem

in Budapest und allen bedeutenden Städten Ungarns. K
— Prospekte gratis und franko. —

Unübertreffliche ®Ï REKLAMEGELEGENHEIT :

FINANZ und HANDEL.
Die Verfallserscheinungen in der russischen 

Industrie treten immer deutlicher zutage. Nach 
einer Statistik der 1500 grössten Fabriken für 
Herstellung laridwirtschaftlicherMaschinen setzte 
diese Industrie vor dem Kriege jährlich für fast 
100 Millionen Rubel um, 1914 ging der Umsatz 
zurück auf 90, 1915 auf 50, 1916 auf 20 und 
in den ersten 8 Monaten von 1917 auf nur 15% 
jener Summe. In gleicher Weise hat sich die 
Herstellung von Lokomotiven vermindert; wäh­
rend der ersten 7 Monate des Jahres 1917 
wurden nur 301 Lokomotiven (1916 599, 1915 
910) fabriziert Dieselbe Erscheinung zeigen die 
Brennholz- und Eisenindustrie. Vor dem Kriege 
wurden monatlich ungefähr bis zu 30 Millionen 
Pud Roheisen, in den ersten 9 Monaten 1917 
nur 13 Millionen Pud gefördert. Etwa 7O°/o hier­
von brauchte die Kriegsindustrie, 26°/o fanden 
Verwendung für die Fabrikation von Eisenbahn­
material. In der Textilindustrie ist die Fabrika­
tion auf 25% der vor dem Kriege hergestellten 
Menge zurückgegangen; davon, kamen nur 5 
bis 10% der Zivilbevölkerung zugute. Aehnliche 
Verhältnisse zeigen sich auch in den anderen 
Industrien. — Die Folgen der Sozialisierung der 
russischen Industrie bei Kriegsschluss und bei 
der Ueberftibrung zur Friedensindustrie sind, 
dass die Arbeiter ständig mit unerfüllbaren For­
derungen an die Arbeitgeber heräntreten; Streiks 
sind daher an der Tagesordnung. Die Arbeits­
intensität, die schon in normalen Zeiten in Russ­
land nicht den deutschen Leistungen entsprach, 
ist in der letzten Zeit noch weiter um 30 bis 
5G% gesunken?

Japanische Kapitalsanlagen in China. Wie 
„Journal of Commerce“ vom 12. Aagust mit­
teilt, hat der japanische Finanzminister In einer 
Versammlung der Bezirksgouverneure (prefectu- 
ral governors) darauf aufmerksam gemacht, dass , 
es äusserst wünschenswert sei, japanisches Ka­
pital in den Ueberseeländem anzulegen. Seiner 
Meinung nach sei zum engeren politischen An­
schluss Japans an China eine grössere finanzielle 
Unterstützung notwendig, die infolge der herr­
schenden Unsicherheit bisher vernachlässigt 
worden sei. Um japanisches Geld in China un- 
terzubringeh, habe das Finanzministerium be­
reits verschiedene Schritte getan, wie z. B. die 
Gründung der „Charteren Exchange Bank of 
China“, die Revision der Gesetze über ver­
schiedene halbstaatliche Banken, die Kapitals­
erhöhung der „East China Industrial Develop­
ment Company“, das Abkommen zwischen der 
„Bank of Japan“ und der „New York Federal 
Reserve Bank“, sowie die Wiedererrichtung der 
„Oriental Development Company“.

Spielplan des Stadttheaters J. Słowacki.
Beginn 7 Ohr abends.

Sonntag, 29. September: „Die Herausfor­
derung" („Wyzwanie“) von Gorczyński.

Spielplan des Allgemeinen Theaters.
Beginn 7 Uhr abends.

Sonntag, 29.September naehm.: „Die weisse 
Kapuze“; abends: „Die Krako wiaken 
und Goralen“.

Spielpian des jüdischen Theaters. 
Bochenaka 7.

Direktion: R, JAKOB
Sonntag, den 29. September: „Bar Kochba“. 

Grosse Operette in 4 Akten von A. Goldfaden.
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DEUTSCHE UND OESTERREfCHISCME 6RAHMÖPHON 
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REPRÄSENTANZ
JOSEF WEKSLER^

k. k. beeideter Gerichls-Sachverständiget

Krakau, Floryanska 25. e Lt, n^erg, Sykstiiska 2.
Reichhaltiges Lager In Gramola und Grammophonen mit und ©hwe Trichter. 40JB0Ö 
Platten In verschiedenen Sprachen, Neueste Opern und Operetten. Eigene Roporatur- 

Werkstätte. — Umtausch u«d Kauf' aller PCal£©n.

preiswert zu verkaufen. Zu 
besichtigen von 9—12 und 
von 2—5 Uhr. Eichlorn. Z> 

oiikiewicza 12, Parterre. I

>ce<
l№9<

>e«6ES3BEC»C 9® ©«ИСЖЙ»© 01
> • 9 omhmb» • • e • «ИИЯ» 9 • 1

1991 »«•< 
>©e<

Staatlich geprüfte

Pianistin 
erteilt Klavierunterricht. 
Czystagasse 15, I. Stock, 

rechts.

'• я

Ergänzu^gs^uirse
KRAKAU, Karmelicka 46/Hi

Genaue schnelle und 
al er Art sowie auch _ _ , w _

xjährlö-Frelwikiga. — Für Auswärtige vor a.lsm fdr 
^»iitärpersorien bewehrtes Unte nchtsaystem im Korres­

pondenzwege.
Prospekte auf Verlangen. Informationen und An­
meldungen zwischen 11—12 vorm. u. 4—6 nachm.

sichere Vorbereitung zur Matura 
zur Ergänzungsprüfung für Ein-
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w In
von Zivilkieider und Uniformen besorgt 
rsseh und zu möglichst billigen Preisen

ALLGEMEINE ÜMIFORMIErTÖNGSANSTALT

BACK & FÊHL
KRAKAU, PODWALE 5, TELEFON 3346

ragst
dar deutschen Stenografie 

sowie 
der deutschen Sprache 

Literatur, Grammatik. Kon­
versation, eröffnet ab L Okto­
bar staatl. gepiüfte Lehrerin. 
Einschreibungen erfolgen ab 
1. von 10—12 und von 2—7 
Uhr. E Matznar, Zybükiewicza- 

gasse 9, Parterre rechts.

gäBäE GEMXLDEAUSSTELLUNG
des Malers

8GNATZ PmiOlS
von Donnerstag, den 26. d. M. bis Mittwoch, den 
2. Oktober täglich 11—1 Uhr vormittags und 3—4 Uhr 

nachmittags in der Szewska 21, ii. Stock.

Es werden Stoffe zum Konfektionieren für grössere Körper­
schaften übernommen und können binnen kurzer Frist 

100.000 Garnituren geliefert werden.

i
<

Ab 1. Oktober konzertiert tä^äich

. Café -Secession-1
Annexasse Nr.12

die beliebte Künstler-Kapelle I 
ADOLF GRONBËRG .к

■MHMWHEMBnfflBI 
₽W»'W*I ,|I9IBIIV»WWW VWW W - 
t UnbeschrgnliteVflnlieiistinöglichkeiten 

bietet diQ

ÿ ÂHgemeitie Kinoreklame-Gesellschaft
Wien I, Graben, Equitabiepslast

für tüchtige Persönlichkeiten sowohl für den Wiener — wie in
allen Städten Oesterreichs und des deutsches &e*ches.  Für 
Scheinwerferreklame, Programme und kinomatographische Spezialreklame 
für Markenfirmen für alle Branchen, Kurplätze, Heilanstalten, Hotels, Pen- 
sionen, Theater, Vergnügungsetablissements, Kollektivinserate für alle 

Ê Qe?ieübersw' 100 der besten Kinotheater 
in Budapest und allen bedeutenden Städten Ungarns.

pS> Schriftliche Anerbieten gewünscht

Ein Äriillmr 
fiffliießsailelziiis 
zu verkaufen, kann am 1. 
und 2. Oktober am Salvator, 
Gontynagasse Nr. 6, II. Stock 

besichtigt werden.

mit 2 bis 700 Liter Rauminhalt, neue oder ge­
brauchte, auch in grösseren Quantitäten für 

prompte und spätere Lieferung, 

zu kaufen gasucht.
Technische u. Maschinen-Handeisgesslischaft Budapest 
VI, Podmaniczkygasse 19. Telegrammadresse: Emgete, Budapest.

linlfonnen Hl ZiiÄKlB 
wendet 

erstklassige
Uniformierungsanstait

A. BROSS
Krakau, Floryafiska- 
gasse 44, beim Florianertor, 

Telephon Nr. 3269.

I

Zwei Zugpferde 
schweren Schlages, zirka 9 Jahre alt, gelangen 
entbehrlichkeitshalber Ztlffl VerUcayfa. — 
Näheres nach Besichtigung in Limauowa (Ga­

lizien) bei der Raffinerieleitung.

Holzkohle ff.
Retorten-Produkt 
liefert waggonweise

E. Bmcer, Wien I, Sterngasse 13.

)

1

Elegant möbliertes 

pn lilBBfr 
elektr. Licht, Klavier 

sofort oder ab 1. Oktober 
zu vermieten.

Wielopole 9, I. St, links.

bestehend aus fünf bis sechs Zimn>ern, 
allem Zubehör, wenn möglich in der Nähe 
Szczepanskiplatzes, wird sofort zu mieten 
sucht. Vermittlungsprovision, wird bezahlt,
träge unter „O. O. S.c< an die Administr. d. Blattes.

mit 
des 
ge- 

Än-

Wegen nicht zustande kommender Trauung 
verkaufe ich sofort hochfeine, 
neue, massive Möbel. Ein Schlaf­
zimmer — Goldesche —, ein Speisezimmer -— 
Pal:-ander — komplett. Preis K 20.000. 
Auch einige neue Vorhänge, Decken und 
Teppiche sind zu haben. Wien, XVII. Natter­

gasse 9, Hausbesitzer.

zu einem 5 jährigen Mädchen und 6 Monate altem 
Buben, die auch in der Wirtschaft mithilft 
in d etwas kochen kann, wird gesucht An- 
u ; ge unter „Kinderfräulein“ an die Administra­

tion des Blattes.

3£a£a£3£9£9£9£3£9fi Q13 ETÜ Ere cra trö CTT2 ETu uu du

GymnasiaS- 
professorm 

ßüeili dsütsdisn Unleiricht
(Literatur, Grammatik, Kon­
versation) wie auch Unter­
richt in der lateinischen 
und griechischen Sprach-. 
Bereitet zur Aufnahmsprü­
fung in deutsche Mittel- 
schulen vor. Anträge un er 

Germanistin“ an die Admini­
stration des Blattes.

Li Du Du tJÜ Uu ULI LIU UU UU Ll

Käufe
von Herrschaften abgelegte 

Herrenkieider.
Korrespondenzkarte zu rieh 
ten an L. SCHMAUS, Krakau. 

Szorokägasse Nr. 22.

x Im Verlage des Kriegsfürsorgeamtes des 
k. u. k. Krie? sministeriums sind soeben 

neue Verschlussmarken 
mit Darstellungen Sr. Majestät als Oberstem Kriegsherrn erschienen, 
nie in künstlerischer Ausführung gedruckten Marken steilen dar:

Kaiser Kerl in Tirol, Ka'ser Kari in Wolhynien, 
Kaiser Karl am Stiliserjoch, Kaiser Karl in Czernowitz, 
Kaiser Kari in .Italien, Kaiser Kari am Taghamento, 
Kaiser Karl in Görz, Kaiser Karl in Pola, Kaiser 
Karl auf einer Inspektionsreise und Kaiser Kari 
======= bei den Verwundeten. =======

Die ganzo aus 40 Stück bestehende Serie kostet 2 Kronen.
Oer gesamte Ertrag aus oem Verkaufe dieser Ver- 
schlussmarKen fliesst der offiziellen Kriagstürsorga 
(iüiegsfiirsorgsamt, Hofes Kreuz, Kriegshilfsfc-Uro) zu.

Erhältlich bei der Administration der „Krakauer Zeitung“.

Herausgeber un.) verantwortlicher Redakteur: 1-iRWIN ENGEL. Drukarnia Ludowa, Krakau.


